
Alternative

Autor(en): Zacher, Alfred

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 68 (1942)

Heft 34

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-479610

PDF erstellt am: 19.03.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-479610


Heber ben jFHe&en

©er triebe iß ein fhtmmetv fortgefefcter Steg öer gegebenen Mtäftc über bie wahr*
fajeinlidben Begebritcbfetten. in echter triebe müfjte alle 2®eit jufrieben IMen. ©esbalb
tft er fo feiten. s gibt nur tatfäcblttbe ^rieben, bte tote bte JXriege blofj oerjtoetfelte &ustunfts<
mittel finb. Bte einjigen ©ertrage oon ©erlafj wären jene, bte jtotfthen ben IfNntergebanfen

gefchloffen «erben. Was fid) etngefteben lägt, tyat feine Eufunft.
iHan fthmetcbelt (icb, bem tBegner feinen ffltütn aufzwingen. Mitunter gelingt es. &ber es

fann ein unbetlooller îffitûe fefn. ftiebts fcbet'nt mir febwieriger als bte wahren gjnterefiTen eines
©olfes beflimmen, bte man ntdjt mtt feinen JTOünfchen oerwecljfeln barf. ©ie Crfüttttng
unferer î©ûnfche bâlt uns nicht immer unfer ©erberben fern.

(Bemalt unb j&rieg baben ben <&f)v$tit, <« turjer Zeit unb burch bte brüste ©erfchwenbung
oon ©nergien bie jSdJtoierigfeiten ju befeitigen, welche boch bie fetnfte &nalßfe unb fehr bettle
©erfuebe oerlangen, ©enn ungejwungen follte tJMeicbgewicbt fieb betftellen.

Paul Valéry (Regards sur le monde actuel 1938)

Der ideale Neutrale
«Zerscht hani glaubt, es chöm eso

use, denn hani gmeint, es chöm anders

use; schpöter aber hets doch gschune,
es well eso use cho, aber denn hets

doch wieder der Aschin gmacht, wie
wenns wett anders usecho. Und wo-n
i todsicher gmeint ha, jetz chöms doch

no so use, isch es wieder gsi, wie
wenns am End no wett anders usecho.
Ich glaube bald, es chöm überhaupt
nid use, aber ich wett denn öppe nüt

gseit ha » AbisZ

Das rechte Wort
Uli hört zum ersten Mal zufällig

Jazzmusik. Bah erstaunt über den Lärm
fragt er: «Mueti, isch das vertrampeti
Musik?!» M.F.

Alternative
Sie: «Entweder isch der Radio

schlächt igstellt, oder denn isch das
wieder e Begründig vo chriegswirt-
schaftliche Mahnahme vo Bern; churz-
um: Ich verstah nid eis Wort. Stell
lieber ab, so cha me ruehig ässe »

AbisZ

Bänziger
Sprachverfeinerung

«Ich habe nur einen Einbruch in die Souveränität

meines Nachbars ausgeführt!»

Die beiden Basel
Ein Graubündner Volksschullehrer hat

einer Klasse beigebracht, Basel sei ein
wichtiger Bahnknotenpunkt. Im
Examen fragt der Pädagoge: «Wer
weih, was Basel ist?» Ein Schüler
antwortet: «Basel ist ein wichtiger
Banknotenpunkt!» O.S.

Mona Lisa
Ich sitze mit einem Bekannten in

einer Wirtschaft, die einen guten
Fendant und Johannisberg ausschenkt. Beim
zweiten halben Liter beginnt mein
Gegenüber, der Schriftgelehrte, warm zu
werden. Er schwärmt von allen schönen

Dingen auf Erden, von Büchern, Bildern
und Frauen, die es ihm angetan hätten.

Am Wassertrog hinterm Büfett spülf
die Serviertochter ein Ding von
zwanzig Jahren die Gläser. Es ist

eine Welsche, und wir sehen sie im

Profil. «Schau einmal, was das Kind für
ein reizendes Gesichtchen hat», sagt
der Schriftgelehrfe und legt mir die
Hand auf den Arm. «Ich habe schon
Schönere gesehen», werfe ich trocken
hin

Beim dritten Halben ruft er, durch
den Widerspruch gereizt, das Hebchen
an unsern Tisch. Sie trocknet sich die
Hände und nähert sich erwartungsvoll.
«Welch hübsches Gesichtchen Sie
haben», seufzt er benommen. «Ein
Gesichtchen wie die Mona Lisa von
Rafaël.»

«C'est tout?» antwortet sie
enttäuscht, verständnislos, und kehrt uns

den Rücken.

COGNAC

AMIRAL
Höchste Ansprüche stellt

er an sich selbst!
BERGER & CO., LANGNAU i/E.

GONZALEZ

SANDEMAN
OLD INVALID PORT

Das Lebenselixir für
Rekonvaleszenten und

Blutarme.

SANDEMAN Berger & Cie., Langnau Bern

Mont d'Or, Johannisberg
In Sonnenglul und heilten Felsen

herangereifte Trauben liefern diesen herrlichen

Tropfen. Ein wahrhaft ritterlicher
Wein für grofje Feste und lür liebe

Menschen.

Berger & Co., Weingrofjhandlung,
Langnau (Bern) Tel. 514

Ueber den Frieden

Der Friede ist ein stummer, fortgesetzter Sieg der gegebenen Kreiste über die
wahrscheinlichen Begehrlichkeiten. Ein echter Friede müßte alle Welt zufrieden stellen. Deshalb
ist er so selten. Gs gibt nur tatsächliche Frieden, die wie die Nriege bloß verzweifelte Auskunft«-
Mittel sind. Die einzigen Verträge von Verlaß wären jene, die zwischen den Hintergedanken
geschlossen werden. Was sich eingestehen läßt, hat keine Sukunst.

Man schmeichelt sich, dem Gegner seinen Willen aufzuzwingen. Mitunter gelingt es. Aber es
kann ein unheilvoller Wille sein. Kichts scheint mir schwieriger als die wahren Interessen eines
Volkes zu bestimmen, die man nicht mit seinen Wünschen verwechseln darf. Die GrMung
unserer Wünsche hält uns nicht immer unser Verderben fern.

Gewalt und Krieg haben den Ehrgeiz, in kurzer Seit und durch die brüske Verschwendung
von Energien die Schwierigkeiten zu beseitigen, welche doch die feinste Analyse und sehr heikle
Versuche verlangen. Denn ungezwungen sollte Gleichgewicht sich herstellen.

?sul Valer)» (Reß«rc>8 8ur Ie moo-te »ctuei 1938)

lDsi- icissle i^suti-als

«^srsclit Iisni glsukt, ss ciiöm sso

u!s, cisnn Iisni gmsint, S5 ciiöm sncisrs

U5S, sciipötsr sksr lists ciocii gscliuns,
ss wsii sso uss ciio, sosr cisnn lists
ciocii wiscisr cisr Xzcliin gmsciit, wis
wsnns wstt sncisrs ussciio. Unci wo-n
i tocisiciisr grnsint iis, jst? ciiöms ciocii

no so uss, iscii ss wiscisr gsi, wis
wsnns sm ^nci no wstt sncisrs ussciio.
Icii glsuks ksici, ss ciiöm üksriisuot
nici uss, sksr icii wstt cisnn öpps nüt

gssit ns!»

Oas «-selits Wort
Uii liört -um srstsn /vvsi ^ulsliig ^s??-

musiic. ksi; srstsunt üksr cisn I.srm
lrsgt sr: «/v^usti, iscli ciss vsrtrsmost!
/Viusili?!» ^i--

^Itsi'iiativs
8!s: «sntwscisr iscli clsr ksciio

sciilsciit igstsiit, ocisr cisnn iscii ciss
wiscisr s ösgrünciig vo clirisgswirt-
sciisltliciis /v^skznslims vo ksrn? cliur?-
um: Icii vsrstsli nicl sis V/ort. Ztsll
iisksr sk, so ciis ms rusliig ässs!»

äki5?

5prscr>vsrtsinsrung
«Icn nalzs nur sinsn l-inlzrucli in ciis 5c>uvs-
ränitst rnsinsz I>isclilzsr5 susgstürirt »

vis dsicisn öassl
c:in Orsukünclnsr VolicssciiuIIsiirsr list

sinsr Xissss ksigskrsciit, ksssi ss! sin
wiciitigsr ksiinicnotenpunict. Im
Lxsmsn lrsgt cisr r'scisgogs: «V/sr
wsil;, wss ksssi ist?» iiin 5ciiüisr snt-
wortst: «ksssi izt sin wiclitigsr ksnic-
notsnounicti» 6,5-

iViona ^.,83

Icli s!t?s mit sinsm ksicsnntsn in

sinsr Wirtsclislt, ciis sinsn gutsn fsn-
cisnt unci ^olisnnisksrg sussciisnlct. ksim
?wsitsn iisiksn I.!tsr ksginnt msin Os-
gsnüksr, cisr Zcliriltgslslirts, wsrm ?u
wsrclsn. iir sciiwsrmt von siisn sciiönsr,
Dingsn sut lircisn, von küclisrn, kiicism
unci trsusn, ciis ss iiim sngstsn iisttsn.

Xm Wssssrtrog iiintsrm külstt spült
ciis Zsrvisrtociitsr sin Ding von
iwsniig Islirsn ciis Oisssr. I-s izt

sins Wslzciis, unci wir zslisn zis im

k'rolii. «Zciisu sinmsl, wsz cis; Xinci lür
sin rsi-sncis; Ossiciitclisn iisi», zsgi
cisr 5ciiriltgslsiirte unci lsgt mir ciis
l-isnci sul cisn Xrm. «Icii iisks zciion
Zciiönsrs gszslisn», wsrls icii trocicsn
Iiin

ksim cirittsn >»slksn rult sr, clurcli
cisn Wicisrsprucii gsrsi?t, ciss ttskclisn
sn unsern lizcii. 5!s trocicnst zicli ciis

i-isncis unci nslisrt zicli srwsrtungzvoll.
«Wsicii iiükzclisz Ossiciitciisn 8is lis-
ksn», zsul?t sr ksnommsn. «^in Os-
ziclitclisn wis ciis /V^ons >.iss von
kslssi.»

«L'sst tout?» antwortet zis snt-
tsusciit, vsrstsncinisios, unci Icsiirt uns

cisn küclcsn. "

l-iöciists /^nsprüctis stellt
sr an zicii sstlzst l

scnke« » co.. «.»»irjiisu i/c.

Oss I-sdensolixir tür

ölutarmo.

Z/l^D^l^i-l^i IZergsr 6< Lis,, l.sncznsu lZsrn

in Zonnsngiul unci nsihen lsiisn nsr-n-

cnsn iroplen, ein «snrksll rillsriicnsr
Wsin Iür grc-r>« k^szls uncl Iür iisks

Serger <!. co., Wvingrohksncllung,
I-iingn-u (vsrn) 7oi. 514
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